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Amtlicher Tizeil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 15 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Bezirksarzt Medizinalrath August Ambros
in Pfullendorf das Ritterkreuz erster Klasse Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 20 . November d . I . gnädigst geruht , den Bezirks¬
arzt Medizinalrath August Ambros in Pfullendorf auf
sein unterthänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters
und leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen und treugeleisteten Dienste auf den 1 . Dezem¬
ber l . I . in den Ruhestand zu versetzen.

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 21 . November d . I . den Gerichts¬
schreiber Wilhelm Wagner beim Amtsgericht Tauber¬
bischofsheim zum Amtsgericht Buchen und

den Gerichtsschreiber Johann Staudt beim Amtsgericht
Buchen zum Amtsgericht Tauberbischofsheim versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
19 . November d . I . wurden in gleicher Eigenschaft versetzt :

Revisor Ernst Mölbert in Lörrach zum Bezirksamt
Pforzheini,

Revisor Gottfried Jsele in Konstanz zum Bezirksamt
Lörrach ,

Revisor Heinrich Theobald in Wiesloch zum Bezirks¬
amt Bruchsal,

Revident Otto Kaiser in Neustadt zum Bezirksamt
Wiesloch ,

Revident Adolf Rieger in Bruchsal zum Bezirksamt
Konstanz ,

Revident Friedrich Götz in Buchen zum Bezirksamt
Neustadt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eifenbahnen vom 16 . November d . I . wurde Betriebs¬
sekretär Oskar Vollmar in Herbolzheim zum Stations -
Verwalter daselbst ernannt .
* Mit Entschließung des Evang . Oberkirchenraths vom
22 . November d . I . wurde Kanzleiassistent Gustav Jacob
bei dieser Stelle zum Registraturassistenten ernannt .

Mcht -Nmtttcher Theil.
-s Zur Pflege der Arbeiterstatistik.

Auf dem Gebiete der statistischen Ermittelung der ge¬
werblichen Arbeiterverhältnisse ist bisher schon von dem
Reiche und den einzelnen Bundesstaaten Beträchtliches
geleistet worden . Bereits gegenwärtig ist eine größere
Zahl von statistischen Erhebungen und sonstigen Nach¬
weisungen dieser Art vorhanden , welche die wirthschaft-
lichen und sozialen Zustände , insbesondere auch die Lage
der arbeitenden Klassen , nach den verschiedensten Rich¬
tungen hin erkennen helfen. Namentlich die Volks- , Be¬
rufs - und Gewerbezählungen , sodann ' eine Reihe beson¬
derer von Reichswegen angestellter Untersuchungen —
u . A. über die Lehrlinge , Gesellen und Fabrikarbeiter
(1876) , die Frauen - und Kinderarbeit in Fabriken (1877 ) ,
die Sonntagsarbeit (1886 ) , die Lohnverhältnisse in der
Wäschefabrikation (1887 ) , die Handwerksverhältnisse
(1896 ) , die Erhebungen der Kommission für Arbeiter¬
statistik über das Bäckerei - und Konditoreigewerbe , über
die Arbeitsverhältnisse in den Getreidemühlen , über die
Angestellten im Handelsgewerbe , im Gast - und Schank-
wirthschafts- sowie im Binnenschifffahrtsgewerbe rc .,
ferner die auf Grund der Kranker:-, Unfall -, Jnvalidi -
täts - und Altersversicherungen erhobenen Statistiken , die
Jahresberichte der Gewerbeaufsichtsbeamten tragen vieles
zur Förderung der Erkenntniß der sozialen Entwickelungbei. Auch die sozialstatistischen Untersuchungen größerer
Städte , der Handelskammern und anderer öffentlicher
Korporationen , die mannigfachen auf diesem Gebiete lie¬
genden Untersuchungen privater Vereinigungen , z . B . des
Vereins für Sozialpolitik , der Berufsorganisationen von
Arbeitgebern und von Arbeitern sowie manche wissen¬
schaftliche Spezialuntersuchungen liefern nicht zu unter¬
schätzende Anhaltspunkte . Allein dies reichhaltige Ma¬
terial ist theils der Allgemeinheit zu wenig zugänglich
und verständlich, theils zu umfangreich, theils endlich zu
zerstreut, als daß es für weitere Kreise bei der Erörterung
sozialer Fragen von dem Nutzen wäre , den es seinem
Werth nach haben könnte. Es ist aber auch unvollstän¬
dig und bedarf einerseits größere Spezialisirung , anderer¬
seits der Ausdehnung auf Gebiete, die es bisher entweder

gar nicht oder nur in den Anfängen ergriffen hat .
Die hierzu erforderlichen Arbeiten können von der zur

Klarstellung der gewerblichen Arbeiterverhältnisse in er¬
ster Linie berufenen Kommission für Arbeiterstatistik nach
ihrer Einrichtung nicht geleistet werden . Bei dem Um¬
fange der sonstigen Dienstgeschäfte , die dem Vorsitzenden
sowie den Mitgliedern und den bei der Kommission be¬
schäftigten Beamten des Reichsamts des Innern obliegen,
muß die Kommission sich auf verhältnißmäßig wenige
Sitzungen im Jahre beschränken und kann schon aus
diesem Grunde die Aufgaben einer ständigen , der syste¬
matischen Pflege der Arbeiterstatistik dienenden Stelle
nicht erfüllen.

Das Bedürniß , hier die bessernde Hand anzulegen und
durch die Errichtung einer besonderen amt¬
lichen Stelle für eine weiteren Kreisen, vor Allem
den Arbeitgebern und Arbeitern leicht zugängliche Samm¬
lung der arbeitsstatistischen Daten sowie für eine mehr
systematische Pflege und den weiteren Ausbau der Ar¬
beiterstatistik zu sorgen, macht sich immer dringlicher gel¬
tend.

Auch aus der Mitte des Reichstags ist die Errichtung
eines Reichs -Arbeitsamts in Anregung gebracht, welchem
die Untersuchung und Feststellung der Arbeitsverhältnisse
im Deutschen Reiche unter Hinzuziehung von Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeiter obliegt . Es empfiehlt sich
daher, an Stelle der Kommission für Arbeiterstatistik eine
neue ständige Einrichtung zur Pflege der gewerblichen
Arbeiterstatistik zu schaffen, wie solche ähnlich bereits in
verschiedenen ausländischen Staaten bestehen . Dieser
Stelle , welche die noch unerledigten Arbeiten der Kom¬
mission für Arbeiterstatistik übernehmen würde , soll ob¬
liegen : 1 . die Sammlung , Zusammenstellung und perio¬
dische Veröffentlichung arbeitsstatistischer Daten und son¬
stiger für die Arbeiterverhältnisse bedeutsamer Mit¬
theilungen ; 2 . die Vornahme besonderer Untersuchungen
mit Hilfe schriftlicher und mündlicher Erhebungen sowie
die Erstattung von Gutachten. Die bisher der Kommission
für Arbeiterstatistik zugewiesenen Obliegenheiten sollen
auch bei der in Aussicht genommenen Neuorganisation
in vollem Umfange bestehen bleiben. Um die neue Stelle
hierzu in den Stand zu setzen , ist beabsichtigt, dieselbe
durch einen Beirath von 12 Mitgliedern zu verstärken,
von denen je 6 vom Bundesrath und vom Reichstage
zu wählen sein würden.

Für die Erledigung der vorbezeichneten Aufgaben er¬
scheint sowohl in sachlicher Beziehung als auch mit Rück¬
sicht auf seine Organisaffon das Kaiserliche Statistische
Amt als die gegebene Behörde. Es verfügt über ein
fachmännisch geschultes Personal und , wie eine Reihe von
Veröffentlichungen dargethan hat , auch über die erforder
liche Sachkenntnis Es soll daher im Statistischen
Amte eine besondere Abtheilung zur
Pflege der Arbeiter st ati st ik nach Maßgabe der
oben angeführten Grundsätze errichtet werden , welche un -

! mittelbar unter der Leitung des Vorstandes der Behörde
zu stehen haben würde.

'

Deutscher Meichstag.
* Berlin . 28 . November.

( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )
Abg . Rettich ( kons . ) erklärt sich sowohl gegen den Wände

rungsantrag Cahensly, wie gegen den sozialdemokratischen An¬
trag zu § 4 der Seemannsordnung . Die Hinzu¬
ziehung der Schiffsleute werde die Disziplin gefährden . Ein
Schiffsmann werde stets geneigt sein , die Kameraden milder und
den Kapitän strenger zu beurtheilen .

Abg . Cahensly ( Centr . ) hält die Bedenken des Vor¬
redners durch die neue Fassung seines Antrages für beseitigt.

Abg . Raab ( Reformp. ) befürwortet den Antrag Cahensly ,
sowie die vom sozialdemokratischen Antrag geforderte Oeffent
lichkeit des Verfahrens .

Bremischer Bundesrathsbevollmächtigter Pauli führt aus :
Bei Annahme des Antrages Cahensly würde in V>» aller
Fälle thatsächlich ein Schiffsmann hinzugezogen werden müssen.
Indirekt würde dieser auch oft über Vorgesetzte urtheilen
müssen , namentlich wenn die Verfügung des Kapitäns , zu
prüfen sei.

Geheimrath Dungs bekämpft ebenfalls den Antrag
Cahensly , der die Einführung von Standesgerichten prä -
judiziere.

Abg. Herzfeld ( Soz . ) rekapitulirt die Kommissionsver-
hcmdlungen und behauptet u . a . , daß die Rhederkreise einen
bestimmenden Einfluß auf die hanseatischen Regierungen in
dieser Frage ausgeübt hätten .

Bremischer Bundesrathsbevollmächtigter Pauli betont ,
daß er sich lediglich von sachlichen Erwägungen habe leiten
lassen .

Abg . Metzger ( Soz . ) führt Einzelfälle unbilliger Behand¬
lung von Matrosen durch die Kapitäne an .

mand möge sich durch Drohungen verhindern lassen, sein Rechtzu suchen.
An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg. Herz -eld und Raab . Hierauf wird, wie bereits gemeidet, derAntrag Albrecht abgelehnt , der Antrag Cahensly" nge nommen .

Absatz des 8 1 bestimmt , daß wenn ein KonsulMttmhaber oder Agent der Rhederei eines Schiffes ist, er vonder Wahrnehmung des Geschäftes beim Seemannsamte bei Be¬schwerden über die Seetüchtigkeit dieses Schiffes oder die Be-
schlisfenhert des Proviants ausgeschlossen sein soll, wenn vonden Beschwerdeführern gegen seine Mitwirkung protestirt wird .Abg . Metzger ( Soz . ) befürwortet den Antrag Albrecht.der den Konsul auf jeden Fall ausschließen will. Statt dessen

^ chfffsrath entscheiden , welchen der Kapitän aus denSchrffsofftzreren und der gleichen Anzahl seebefahrener Schiffs¬leute zu bilden hat.
Nnterstaatssekretär Rothe und Abg . Frese (ft . Ver . )bezeichnen diesen Antrag als undurchführbar ; Letzterer be¬merkt, nach dem Antrag Albrecht könnten die Ankläger die Rich -ter werden.

„„ Abg Schwartz - Lübeck ( Soz . ) bemerkt , der AntragAlbrecht ser ganz ungefährlich.Der Antrag wird hierauf ab gelehnt und 8 4 in der
nunmehrigen Fassung angenommen, ebenso wettere Para¬graphen .

Die 88 6 bis 9 werden debattelos erledigt.
8 10 bestimmt, daß ein Kapitän oder ein Vertreter derRhederei bei der Musterung zugegen sein müssen .
-bbg. ŝchwartz - Lübeck ( Soz . ) befürwortet einen AntragHerzfeld, wonach der Vertreter zum Abschluß von Heuerver¬trägen bevollmächtigt sein muß und gewerbsmäßige Stellen -vermtttler als Vertreter nicht bestellt werden dürfenStaatssekretär Graf v. Posadowskh bemerkt. VertreterVon Rhedereien des organisirten Heuerbureaus oder Arbeiter -

sekretäre seien jedenfalls nicht als gewerbsmäßige Stellen¬vermittler zu betrachten.Der Antrag Herzfeld wird angenommen , ebenso die
88 10 bis 24.

8 25 bestimmt , daß dem Schiffsmann bei der Anheuerung einAusweis zu geben ist, welcher enthält : den Namen des Schiffes ,die Angabe der Dienstanstellung, die Angabe der Reise, dieDauer des Vertrages , die Höhe der Heuer, die Zeit und denOrt der Anmusterung.
Abg . Schwartz - Lübeck ( Soz . ) befürwortet einen AntragAlbrecht, der ferner verlangt : Angabe der Nationalität des

Schiffes , Namen des Kapitäns . Zahl der seebefahrenen Schiffs¬mannschaft und Höhe des Ueberstundenlohnes. Er befürwortetferner einen Antrag Herzfeld , der die Zeit des Dienstantrttshinzufügen will.
Unterstaatssekretär Rothe widerspricht der Einführung der

Angabe der Nationalität des Schiffes und der Höhe des Ueber¬
stundenlohnes.

Abg . Frese (fr . Ver. ) bezeichnet die Kommissionsfassungals ausreichend.
Abg . Herzfeld rechtfertigt die sozialdemokratischenAmendements.
Nach einigen Bemerkungen des Senators Pauli erklärt

Cahensly ( Centr . ) , er sei für die Einführung der Natio¬nalität des Schiffes in dem Ausweise des Schiffsmannes .
Abg . Schwartz - Lübeck ( Soz . ) sagt, es sei geradezu ein

Verbrechen , wenn ein Kapitän eine größere Fahrt mit nur einemSteuermann macht . Darum sei es wichtig , daß der an¬
zuheuernde Schiffsmann erfährt , wie viel seebefahrene Leute
auf dem Schiffe sind .

Abg . Raab ( Reformp. ) bemerkt , die Höhe des Ueber¬
stundenlohnes wäre unter Umständen anzugeben, damit keine
Differenzen entstehen .

Abg . Stockmann (Reichsp . ) bezeichnet die Kommissions¬
fassung als genügend .

8 20 wird hierauf unter Ablehnung der sozialdemokratischen
Anträge in der Kommissionsfassung angenommen , ebenso die
Paragraphen bis 8 29.

8 30 wird unter Ablehnung eines Antrags Herzfeld in
der Kommissionsfassung angenommen. 8 31 bestimmt, daß ein
Schiffsmann , welcher nach der Anmusterung ohne genügende
Entschuldigung sich dem Antritt oder der Fortsetzung des
Dienstes entzieht, zwangsweise zur Erfüllung seiner Pflicht an¬
gehalten werden kann .

Abg . Herzfeld ( Soz. ) befürwortet einen Antrag Albrecht
auf Streichung dieses Paragraphen , welcher dem Geiste der
Reichsgesetzgebung widerspreche . — Abg . Bargmann
( freis. Volksp . ) stimmt dem Antrag Albrecht zu.

8 31 wird jedoch angenommen .
Bei 8 32 Absatz 1 und 2 werden einige sozialdemokratische

Anträge abgelehnt. Der Absatz 3 trifft Bestimmungen über
das Anlandgehen der Schiffsleute. Er wird mit einem Amen¬
dement Arend angenommen, wonach der Urlaub nur gewährt
werden muß nach Beendigung der Rückreise.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf morgen .
(Telegraphischer Bericht . )

* Berti « , 29 . November.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten . Es ist die 100 . Sitzung in dieser Session .
Der Präsident dankt für das Blumenarrangement , mit
dem die Schriftführer feinen Präfidentensitz geschmückt
hatten.

Berathung der Seemannsordnung . Dieselbe wird
? bei 8 33 fortgesetzt .
i Ein Antrag Stockmann will 1 . bezüglich des Tropen -
! dienstes keine Ausnahme machen, wenn es sich ausschließ-
- lich um Ausfichtsdienst, oder Arbeit zur Verpflegung oder



Bedienung der an Bord befindlichen Personen handelt ;
2 . Ueberstunden nur vergüten , soweit sie nicht zur Ver¬
pflegung oder Bedienung der an Bord befindlichen Per¬
sonen , oder zur Seeklarmachung des Schiffes , oder zur
Sicherung des Schiffes in dringender Gefahr erforder¬
lich ist .

Unterstaatssekretär Rothe und Geh . Rath von der
Hagen erklären sich mit dem Anträge Stockmann ein¬
verstanden.

Nach kurzer Debatte wird sodann der Antrag Stock -
mann angenommen.

Die Handelsverträge .
^ Berlin , 28 . November.

Wenn das neue Zolltarifgesetz durch die gesetzgebenden
Faktoren des Reichs zu Stande gebracht sein wird , soll
bekanntlich an die Erneuerung der Handels¬
verträge mit anderen Staaten herangetreten werden.
Ob die Erneuerung sich schon für den Beginn des Jahres
1904 wird durchsetzen lassen , ist, wie in der Begründung
zum Zolltarifgesetzentwurf hervorgehoben wird , noch nicht
zu übersehen. Die thatsächlichen Verhältnisse würden je¬
denfalls einer solchen Regelung nicht entgegenstehen; denn
die meisten der zwischen Deutschland und anderen Staa¬
ten abgeschlossenen Handelsverträge laufen Ende 1903
oder ein Jahr nach Kündigung ab . In die erstere Ka¬
tegorie gehören mit einer Ausnahme sämmtliche Tarif¬
verträge . Solche sind bekanntlich mit Belgien , Griechen¬
land , Italien , Oesterreich -Ungarn , Rumänien , Rußland ,
Schweiz und Serbien abgeschlossen. Von diesen bildet
allein der Vertrag mit Griechenland eine Ausnahme ,
welcher keine bestimmte Frist enthält , aber auch ein Jahr
nach Kündigung abläuft . In den mit anderen Staaten
abgeschlossenen Meistbegünstigungsverträgen herrscht
zwar eine größere Mannigfaltigkeit , jedoch würde sich die
Kündigung der meisten auch zum Ende 1903 vollziehen
lassen. Ein Jahr nach Kündigung würden ablaufen :
die Verträge mit Argentinien , Ecuador , Honduras , Li¬
beria , Mexiko , Niederlande , Oranje -Freistaat , Paraguay ,
Persien , Schweden-Norwegen, Südafrikanische Republik,
Uruguay , Vereinigten Staaten von Amerika ; drei
Monate nach Kündigung der Vertrag mit Chile, und sechs
Monate danach der mit Dänemark . Die Verträge mit
Guatemala und Salvator sind auf den 22 . Juni 1903
und 23 . Mai 1902 gekündigt worden . Nur für einzelne
Verträge läuft die festgesetzte Frist über das Jahr 1903
hinaus . Dahin gehören der Vertrag mit Columbien bis
11 . Juli 1904 , mit Japan bis 16 . Juli 1901 , mit Nica¬
ragua bis 6. April 1907 , mit Spanien bis 30 . Juni 1904 .
Der Vertrag mit der Türkei läuft bis 12 . März 1912,
am 12 . März 1906 kann eine Revision beantragt werden,
der mit Aegypten enthält die entsprechenden Termine
vom 12 . März 1912 und 1 . April 1907 . Der Vertrag mit
Zanzibar schließlich, der vom 21 . Dezember 1885 datirt ,
läuft bis zum 4. Juli 1911 , die zanzibarische Regierung
hat aber von dem Vorbehalt , mit einjähriger Frist vor
dem Ablauf von 15 Jahren nach der Ratifikation die
Revision zu beantragen , durch Vermittelung der groß¬
britannischen Regierung Gebrauch gemacht . Die Ver¬
handlungen über die Revision sind noch nicht abge¬
schlossen.

Der Landtag in Sachsen -Weimar .
/X Weimar , 28 . November.

Für den jetzt hier versammelten Landtag des
Großherzogthums Sachsen- Weimar sind bereits mehrere
Vorlagen von der Regierung eingegangen . Zunächst ein
Gesetzentwurf über die Aufhebung der General -
kommission , welcher schwerlich zu weiteren Dis¬
kussionen Anlaß geben dürfte , da ja diese Aufhebung eine
längst vorauszusehende Maßregel ist , welche in Kraft tre¬
ten muß , sobald (und dies ist jetzt der Fall ) das in Rede
stehende Institut seine Arbeit erledigt hat . Zweitens
ist ein Ministerialdekret eingegangen, betreffend die
Verstärkung des Wirthschastsfonds aus
dem Vermögen des landschaftlichen
Stammvermögens , und auch hierbei steht eine
Ablehnung der Landboten kaum zu erwarten . Im großen
und ganzen ist der Zweck der Vorlage aber, wie wir
später Nachweisen wollen, ebenso dringlich als empfehlens-
werth . Der dritte Gesetzentwurf will die Heran¬
ziehung gewerblicher Unternehmungen
zu Wegeunterhaltungskosten , die so er-
sprießlich und nothwendig erscheint , daß, abgesehen -
vielleicht von einigen Interessenten , kaum ein Einspruch
zu erwarten steht, da diese Maßnahme die Beförderung
des allgemeinen Wohls beabsichtigt , indem durch dieselbe
eine Verkehrs-Erweiterung und eine Verkehrs-Erleich¬
terung fraglos erzielt werden wird . — Um einer Inter¬
pellation aus dem Wege zu gehen , ist sodann eine Re¬
gierungsvorlage eingegangen über die Verbindung
des Weimarischen Staatsfiskus mit der
Leipziger Bank . Es kann nur im allgemeinen
Interesse sein , daß damit weitläufigen Erörterungen
die Spitze abgebrochen wird , die sich völlig erübrigen .
Tie in Frage kommende Angelegenheit hat auch auswärts
vielfach Anlaß geboten, um über dieselbe in die Diskussion
eiuzutreten und viele Preßorgane haben sich dabei aus
Mangel an Kenntniß der einschlagenden Verhältnisse zu
einem gänzlich falschen Urtheil verleiten lassen . Die Vor¬
lage gibt uns in sehr eingehender Weise einen Ueberblick
über die ganze Angelegenheit, bei welcher die Regierung
durchaus von vornherein unter Kenntnißnahme und Zu¬
stimmung der Landesvertretung gehandelt hat . Zur Zeit

des Abschlusses der Vorarbeiten für den Hauptvoran¬
schlag der Jahre 1902 und 1904 (Ende September )
waren an die Leipziger Bank 1 198 434 M . und 19 Pf .
ausgeliehen und zwar in laufender Rechnung oder gegen
Schuldschein . Ende April 1901 betrug die Anlage bei
der genannten Bank 1 095 104 M . 63 Pf . Daneben
bestand ein Guthaben bei der Privatbank zu Gotha im
Betrag von 515 374 M . 22 Pf . , wovon 200 000 M . im
Mai zur Abholung gelangten . Um das Risiko der Bank¬
anlagen der Hauptstaatskasse mehr als bisher zu verthei¬
len, wurde im April dieses Jahres eine Verbindung mit
der Deutschen Bank in Berlin eingeleitet und im Mai
zum Abschluß gebracht, während zu gleicher Zeit eine
recht ansehnliche Verminderung der Anlagen bei der Leip¬
ziger Bank angeordnet wurde . Dies geschah, um die
zur Aufrechterhaltung einer geordneten Kassenwirthschast
verfügbar zu haltenden Bestände bei einer Mehrzahl von
leistungsfähigen Banken unterzubringen . Da die Leip¬
ziger Bank lange Jahre hindurch 6 bis 10 Proz . Di¬
vidende gezahlt hatte , so lag ein Grund zu irgend einem
Mißtrauen in keiner Weise vor . Die Bankattien hatten
noch im Mai dieses Jahres an der Börse einen Kurs von
160 Proz . ; das Aktienkapital betrug 48 Millionen Mark
und die bilanzmäßige Reserve 17 Millionen . Gleichwohl
wurde beschlossen, daß künftig das Guthaben des Staats¬
fiskus auf einen Höchstbetrag von 600 000 M . festgelegt
werden solle . Im April dieses Jahres war der Betrag
bis auf 649 710 M . herabgemindert ; am 26 . Juni er¬
folgte die Konkurseröffnung . Wie viel gedeckt wird , ist
natürlich augenblicklich noch nicht festzustellen , obschon
man hofft, daß sich eine Dividende von mehr als 50 Proz .
erzielen wird . Um nun durch den momentanen Ausfall
der 649 710 M . nicht in Verlegenheit gesetzt zu werden,
hat die Regierung die schon oben erwähnte Vorlage
(Verstärkung des Wirthschastsfonds
u . s. w . ) dem Landtag zugehen lassen . Was dann bei
Ausschüttung der Masse der Leipziger Bank der Weimari¬
schen Staatskasse zukommen wird , soll als Ersatz für
jene Hilfeleistung an das landschaftliche Stammvermögen
ausgekehrt werden.

Die Parlamen ^ krisis in Oesterreich .
/ Wie «, 27 . November.

In der auf Veranlassung des Ministerpräsidenten
I) r . v . Koerber abgehaltenen Konferenz der Ob¬
männer aller Parteien des österreichischen Abgeord¬
netenhauses (die Alldeutschen ausgenommen ) ist insofern
ein Resultat erzielt worden , als sämmtliche Parteien die
Erklärung abgeben ließen, sie würden die Budget -
berathung nicht stören. Daß sich die Czechen „freie
Hand " vorbehielten und Recriminationen gegen das Ver¬
halten der Deutschen in der Badeni -Aera vorbrachten,
stört den allgemeinen Eindruck nicht , den man von dieser
Konferenz empfangen hat . Mehr als das negative Re¬
sultat war doch nicht zu erwarten . Daß die Czechen über
Nacht „in die Laube gehen" würden , hat Niemand vor¬
ausgesetzt . Selbst im Festhalten ihres Standpunktes
und ihrer Forderungen haben sie doch gezeigt, daß sie mit
sich reden lassen wollen und es wird nur vielfach darauf
ankommen, was man ihnen in den in Aussicht ge¬
nommenen weiteren Besprechungen zugestehen wird , ob
sie nicht bloß dem Budget , sondern auch den Ausgleichs¬
verhandlungen keine Obstruktion in den Weg stellen wer¬
den . Thatsächlich ist also nur eine Vertagung der Krise
eingetreten . Aber Zeit gewonnen — ist auch bei uns
viel gewonnen. Ungemein wirksam hat der Minister¬
präsident Or . v . Koerber die Notwendigkeit einer Ver¬
ständigung begründet und mit aller Wärme ist er für
die Kräftigung des Parlamentes eingetreten . Er hat
es auch nicht unterlassen die Kehrseite der Medaille zu
zeigen und der Eindruck seiner Rede , der schon in der
Konferenz ein sehr mächtiger war , wird noch verstärkt
durch die gesammte öffentliche Meinung , die heute die
Bedeutung der Worte des Ministerpräsidenten hervor¬
hebt . Die Abgeordneten sind vor die Wahl gestellt : Ein
kräftiges Parlament — oder keines, und da die In¬
teressen der Völker ohne Parlament noch viel weniger
befriedigt werden könnten als in demselben und durch
dasselbe, werden schließlich alle Parteien , auch die All¬
deutschen, einsehen , daß es zu einer Verständigung kom¬
men mutz . _

Die Annahme der China -Anleihe .
* Paris » 28. Nov . Deputtrtenkammer . Die heutige

Berathun « über die chinesische Anleihe beginnt mit
Artikel 3 . Dieser lautet in der Kommisstonsfaflung: „Alle Ent -
schädtgungen sowohl die der Privaten , als auch die, welche von
Gesellschaften mit juristischer Person gefordert werden, werden
festgesetzt durch eine Kommission , die durch einen Erlaß des
Ministerrathes ernannt wird und gebildet wird von zwei
Senatoren , zwei Abgeordneten, zwei Mitgliedern des Staats¬
raths , drei Mitgliedern des Rechnungshofs, zwei Vertretern
des Ministeriums des Aeußeren und zwei Vertretern des Finanz¬
ministeriums. Diese Kommisston wird außerdem die Beweis-
stücke bestimmen dafür, daß die gewählten Stimmen auch wirk¬
lich die von der Kommisston vorgeschrtebene Verwendung gefun¬
den haben. Sie setzt auch die Höhe der Abzüge fest , die vor-
zunebmen find , bis die verlangten Beweisstücke eingeltefert find -
wofern nicht eine durch Gesetz zu gebende besondere Ermächti¬
gung erfolgt, dürfen die den Entschädigungsberechtigtengemachten
Zahlungen nicht den Betrag der Summen überschreiten , die der
Staatsschatz auf die von China zu zahlenden Jahresraten bereits
rtnkasfirt hat ."

Der Sozialist Berthelot beantragt , den ersten Abschnitt
des Artikels 3 so zu fasten : „Alle Entschädigungen, die von den
Opfern der Ereignisse in China beansprucht werden, werden
festgesetzt durch eine Kommission " . . . . (Folgt der vorstehende
Text) .

Der Finanzmtntster erklärt , die Regierung ersuche um
Annahme dieses Antrags .

Der Berichterstatter Hubbarb sagt : Die Kommisston weist
den Antrag zurück . Gewisse Gesellschaften , die Entschädigungen
beanspruchen , haben diese bereits erhalten, da sie sich, wie der
Bericht des Generals Bohron lehrt, selbst bezahlt gemacht haben.
Die Kommisston ist der Meinung , daß, nachdem die Kammer das
Beretnsgesctz angenommen, sie den internationalen Gesellschaften
ohne juristische Person nicht gestatten darf, überhaupt Entschädi¬
gungsansprüche geltend zu machen . Die Enlschädigungskommis-
ston darf nur die Forderungen zulasten, die von den franzö¬
sischen Bürgern oder von französischen Gesell¬
schaften ausgehen , die vor dem französischen Gesetz that -
sächlich bestehen

Abg . Brrthelot : Die Sache ist lange genug erörtert wor¬
den, und nur die Kommission allein wird sowohl den jeweiligen
Schaden als die Höhe der zu gewährenden Entschädigungen ab -
wäoen wüsten

Der Antrag Berthelot wird mit 461 gegen 84 Stimmen
angenommen .

Sodann werden die Abschnitte 2, 3 und 4 des Artikels 3 an¬
genommen .

Ein Antrag des Sozialisten Zewaes , wonach die Beschlüsse
der Entschädigungskommission der Kammer zur Billigung unter¬
breitet werden sollen , wird a b g e l e h n t.

Der Rallit ' te Massabnau fordert die Unterdrückung deS
Artikels 3 , da die Enlschädtgungsberechtigten ihre Gelder sehr
spät erst erhalten würden . Warum wolle man diesen mit der
einen Hand entziehen , was man ihnen mit der anderen gebe ?

Der Radikale Doumergue , auf besten Antrag hin die
Kommission den Schlußabschnitt zu Artikel 3 binzugesügt hat,erläutert dessen Zweck dahin, daß er das Risiko des Staates be¬
schränken solle. Die Zahlungen sollten so erfolgen , daß der
Staat nicht mehr ausgebe , als er erhalten habe (das heißt —
er zahlt erst, wenn China gezahlt hat) . (Rufe : Wozu dann die
Anleihe ?) Der Schlußabschnitt bezweckt auch, die EntschädtgungS-
berechligten an dem Risiko theilnehmen zu lassen . Es gibt keine
Nation , die ihren Staatsangehörigen eine ko bevorrechtigte Lage
schafft, wie es Frankreich zu thun im Begriff ist .

Der Finanzmtntster erklärt, die Regierung überlaste der
Kammer die Entscheidung über den in Frage stehenden AbschnittDie Kammer lehnt den Abschnitt mit 342 gegen 188
Stimmen ab . Der gesammte Artikel 3 wird sodann
angenommen . Ohne Erörterung gelangt der Artikel 4 zurAnnahme. Er lautet : „Der Finanzminister legt Rechnung ab
über die durch die Ausführung des Gesetzes bedingten Geschäftein einem an den Präsidenten der Republik gerichteten Bericht,der in der Kammer und im Senat vertheilt wird."

Der Nationalist Gauthier deClagny greift unter dem Lärm
der Linken die allgemeine Politik der Regierung an . Schließlichwird das gesammte Gesetz mit 335 gegen 213
Stimmen angenommen.

Es folgt eine erregte Debatte , die den Bericht des Generals
Bohron zur Grundlage hat . Lasies beantragt nunmehr eine
Dankresolution an die Soldaten und Offiziere des chinesischen
Exp- ditionscorps . Der Radikale Bertraux schlägt hierzu
einen Zusatz vor , wonach der Bischof und die Missionäre , die
geraubt und geplündert haben, gebrandmarkl werden. Waldeck -
Rousseau lehnt die Resolution Lasies ab . Die Regierung
habe die Soldaten , die es verdienten, bereits belohnt. Der An¬
trag Berteaux betreffe Privatpersonen und es sei nicht die Auf¬
gabe der Kammer, solche Personen zu belohnen oder zu tadeln.Der Sozialist Fourntdre erklärt sich gegen die Resolution
Lasies , da dieser Antragsteller nur seine Parteigänger in der
Armee im Auge habe . Schließlich wird mit 503 gegen 45 Stim¬
men eine Tagesordnung des gemäßigten Republikaners Aimond
angenommen mit dem Wortlaut : „Die Kammer schließt
sich der von der Regierungdem Expeditions¬
korps dargebrachten Ehrung an " ) damit ist die
Regierung auf der ganzen Linie siegreich ge -
blieben .

(Telegramm. )
* Paris , 29 . Nov . Nach der offiziellen Richtigstellung

stimmten für das Anl eihegesetz 322, dagegen 194
Deputirte. Die Minderheit setzt sich aus 69 Konserva¬
tiven , 30 Nationalisten, 39 Sozialisten, 42 gemäßigten
Republikanern und 14 Radikalen zusammen. Eine An¬
zahl gemäßigter Republikaner , darunter Msline , enthielten
sich ebenso wie mehrere Radikale und Sozialisten der Ab¬
stimmung . — Ueber das gestrige Kammervotum schreibt
der ministerielle „ Radikal "

: Die Regierung hat das Ge¬
setz mit großer Mehrheit durchgebracht . Angesichts der
Gefahr haben eben auch die Schwankenden ihre Bedenken
beschwichtigt und dem Rath Brisson ' s und Bourgeois '
Folge geleistet. Die Sache ist diesmal gut ausgegangen ,
aber das Ministerium wird gut daran thun , sich einer
solchen Gefahr nicht von neuem auszusetzen.

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe » 29 . November .

Am Mittwoch den 27 . , Abends , hat Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in Schloß Baden die Kommissare
empfangen, welche zum Zweck des Abschluffes der Ueber-
einkunft, die Regulirung des OberrheinL betreffend , sich
in Baden versammelt haben. Es find dies die Bevoll¬
mächtigten : für Bayern Geheimer Legationsrath Loessl ,
für Baden Geheimerath Freiherr von Marschall und für
Elsaß-Lothringen Geheimer Regierungsrath von Traut.
Nach dem Empfang nahmen die genannten Kommissäre
an der Großherzoglichen Abendtafel theil .

Am 28. November d. I . wurde in Baden -Baden zwischen den
Bevollmächtigten Badens , Bayerns und Elsaß-Lothringens die
Ueberetnkunft über die Regulirung des*Rheins zwischen Son¬
dernheim und Stroßburg , über welche schon seit mehreren Jahren
Verhandlungen zwischen den genannten Staaten geführt wurden,
vorbehaltlich der Ratifikation abgeschlossen.

" Die Strecke Walkenried—Wieda der Nebenbahn Walken
rieb—Tanne ist wieder in regelmäßigem Betrieb ) dagegen ist
die Strecke Remmlingrn—Wittmar der Braunschwetg—Schvninger
Bahn wegen Dammrutsch auf mehrere Tage gesperrt.

L ( Großherzgoliches Hoftheater .) Durch drei
Einakter , lauter Novitäten , wurde gestern das Publikum recht
gut unterhalten . Das erste Stück, eine kleine Forsthaustragödie »
die den auf literarischem Gebiet bisher nicht hervorgetretenen
Schauspieler und Regisseur Robert W ach in Plauen zum Ver¬
fasser hat , das Schauspiel „Ein Sonnenstrahl " , ist»
wie bereits mitgetheilt , bei dem durch den Verlag deck Zettschrift
„Bühne und Welt " erlassenen Einakter -Preisausschreiben unter
etwa 600 Einläufen mit den ersten drei Preisen ausgezeichnet



worden. Wenn das auch nicht gerade zu Gunsten der 600 Ein¬
läufe spricht , so muß man doch anerkennen, daß die Kleinmalereides elenden, eintönigen Lebens in dem abgelegenen Forsthause,in naturalistischer Manier sehr fein gezeichnet ist, und daß auchdie stimmungsvollen Intermezzos , bestehend in den poetischenS ehnsuckitsausbrüchen des lebenslustigen Försterkindes , recht
wirkungsvoll und wohlthuend hervortraten . Wegen irgend eines
nichtigen Vergehens und besonders weil der Forstmeister ihm
nicht wohl will, ist der tüchtige Förster vor Jahren strafversetztworden, in die ödeste Forstei von ganz Preußen , weit hintenin der Kassubei . Insbesondere die Tochter Käthe, aber auch die
Frau Förster und er selbst leiden sehr unter dem einsamen, so
gar nichts bietenden Leben. Da kommt auf einer Revisions¬
reise der biedere Oberforstmeister in s Haus . Er hat im Walde
alles in bester Ordnung gefunden, und bei einem Glase Grogerklärt er dem Förster , daß er ihm einen besseren Posten zu¬
gedacht habe, der gerade frei sei . Damit wäre das heiße
Sehnen der Familie erfüllt , und als der Oberforstmeister ab¬
fährt , sinken sich alle drei glücklich in die Arme. Das war der
Sonnenstrahl . Da das Stück so heißt und Sonnenstrahlen meist
nicht von langer Dauer sind , so mutz erwartet werden, daßdieses plötzliche Glück auch wieder plötzlich entschwinden wird,und da das Stück zudem nicht als Lustspiel charakterisirt ist,
so kann naturgemäß kein lustiger , sondern nur ein sehr ernster
Anlaß dieses Glück zerstören. Das weiß der Zuhörer so genau,daß die Erwartung des Entsetzlichen , das nun kommen muß,eine höchst peinliche Spannung hervorruft . Diese offenkundige ,
systematische Nervenspannung ist wohl sensationell , aber un -
künstlerisch und wirkt detzhalb entschieden unangenehm . Das
halten wir für einen Fehler des Stückes, der nicht zumgeringsten mit dem im Zusammenhang mit der Handlung garzu bezeichnenden Titel zusammenhängt . Doch um uns nichtunseren Lesern, die das Stück nicht kennen, desselben Vergehensder übermäßigen Spannung schuldig zu machen, wollen wir
rasch zum Ende kommen und erzählen , daß dem Oberforstmeister
gleich nach seiner Abfahrt vom Forsthaus die Pferde durchgehen,er aus dem Schlitten geschleudert und mit zerschmettertemSchädel in 's Forsthaus getragen wird . Damit find alle Hoff¬nungen der Förstersfamilie entgiltig begraben und damit fälltauch der Vorhang , der uns die um ihr verlorenes Glück klagendeFamilie entzieht. Einige Beileidskundgebungen für das traurige
Schicksal des leutseligen alten Oberforstmeisters hätte der Dich¬ter im Interesse eines besseren Schlstßeindrucks seinen Försters¬leuten übrigens Wohl noch in den Mund legen sollen. — Der
tragische Eindruck wurde durch das nun folgende kleine Lust¬spiel bald verwischt . » „ Kinderkrankheiten " von
Wilh . Wolters heißt der lustige moderne Einakter , der uns ein
junges Ehepaar ( Lehndorf) vorführt , dem alle Vorbedingungenzu einem glücklichen Leben gegeben sind . Mann und Fraulieben sich, aber kleine Nörgeleien drohen chronisch zu werdenund das Glück zu stören. Da trifft Besuch ein, der Studien¬
freund Or . Otto nebst Gemahlin . Lehndorf klagt Otto , FrauLehndorf Frau Otto ihr Leid über den häuslichen Unfrieden,und die klugen Freunde beschließen , diese Kinderkrankheit derEhe durch eine List zu heilen. Herrn Lehndorf wird erklärt ,daß seine Frau schwer herzleidend und Frau Lehndorf, daß ihrMann nervenleidend sei. Das genügt , um fürsorgliches Mit¬leid wachzurufen, und bei der nunmehrigen gegenseitigen pein¬lichen Rücksichtnahme hält eheliches Liebesglück wieder sieg¬reichen Einzug in das Lehndorf '

sche Haus . — Das dritteStück, „ Die Medaille "
.Komödie von Ludwig Thoma , isteine sathrische Skizze aus dem kleinstädtischen bayrischen Be¬amtenleben . Der Bezirksamtmann in einer kleinen Stadt Alt-Laherns will anläßlich der Verleihung einer Verdienstmedaillean den Amtsdiener seine Leutefreundlichkeit zeigen, da er weiß,daß das von der Regierung gewünscht wird . Da außerdem der

Regierungsdirektor erwartet wird , so will er sich diesem beieinem Festmahl mit Leuten aus dem Volk präsentiren und ladet ,sehr gegen seine und namentlich seiner Frau Neigung , zurFeier der Medaillenüberreichung mit seinem Assessor auch die
kleinstädtischen Honoratioren , u . a . den Abgeordneten Metzger¬meister Lempel, den Lehrer Häberlein und mehrere Bauern zueinem Festessen ein. Die Gesellschaft wächst bald dem Bezirks¬amtmann über den Kopf , wird allmählich lebhaft und beträgtsich nicht gerade sehr manierlich. Als der Herr Regierungs¬direktor eintritt , ist gerade die Geselligkeit im höchsten Stadium ,d . h . in eine wüste Rauferei ausgeartet . Dieses bäuerlicheGenrebild ist recht geschickt angelegt und gibt Gelegenheit inFülle zu satyrischen Streiflichtern , zu allerlei Possen und
Dialektscherzen. Das Ganze ist doch etwas gereckt ; diese dozi-rende, scherzende und zankende Tischgesellschaft nahezu eineStunde anhören , wirkt etwas ermüdend .— Was Regie und
Darstellung anbetrifft , so verdienen beide vollste Anerkennung,wie die beiden ersten Stücke Herr Kilian , so hatte Herr Hankedie Festmahlscene vortrefflich inscenirt . Fräulein Müller warein prächtiges Försterskind im „Sonnenstrahl " und eine ent¬zückende junge Frau Lehndorf in „Kinderkrankheiten"

. HerrReiff machte aus dem Oberförster einen so lieben, alten Bieder¬mann , daß man mit seinem traurigen Schicksal Mitempfindenmußte . In den „Kinderkrankheiten" gab ferner Herr Baum¬bach einen sehr wirkungsvollen Lehndorff . In der „ Medaille"
waren es besonders die Herren Höcker (Bezirksamtmann ) ,Mark (Lampel ) , Dahlberg (Assessor) , Wassermann (Lehrer )und Reiff ( Amtsdiener ) , die sich durch flotte Darstellung aus¬
zeichneten . Das Publikum erfreute sich sehr an den beidenLustspielen , besonders an den vielen Schlagern in der„Medaille" und nahm auch den „Sonnenstrahl " recht freund¬lich auf.

/ (Der „Badische HtlfsveretnMünche n"), unt wdem Ehrenpräsidium Seiner Exzellenz des Großherzoglich badi¬schen Gesandten, Frhrn . F . v . Bodman siebend , und aus denfrüheren beiden badffchen Vereinen Münchens zusammen-geschmolzcn,. verfolgt den sehr löblichen Zweck der Unterstützungbedürftiger, in München ansässige : oder durchreisender badischerLandsleute . Er hat bereits ein kleines Vermögen gesammeltund ist bemüht , seine Mittel und damit seine Leistungsfähigkeitzu vermehren. Auch die Pflege landsmannschaftlicherZusammen¬gehörigkeit , sowie die Wachhaltung heimathltcher Erinnerungenhat sich der Verein zur Aufgabe gemacht . Wöchentliche geselligeZusammenkünfte wechseln mit größeren Beranstalrungen ab.Dieser Tage fand ein Familienabend statt. Da wurde nebenChor- und anderen Gesangs- und Mufikvorträgcn auch eineReihe von etwa ISO riesengroßen Lichtbildern vorgeführt , meistAnsichten und Trachtenbilder aus dem badischen Schwarzwald .Die Platten dazu sind von dem Vorsiandsmilgllede Herrn AlbertLink (geborener Oberktrcher) selbst mit vielem Berständniß undGeschmack an Ort und Stelle ausgenommen und dann für denApparat herqerichtet worden. Am 15 . Dezember begeht derVerein sein WeihnachtL - und zugleich erstes Stiftungsfest . Dabeiwerden etwa 100 Sinder badischer Landsleute unter 'm Ltchter -baume beschenkt werden.

Wadischer Landtag.
S . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Freitag den 29 . November 1901 .
(Vorläufiger Bericht .)

Alterspräsident Pflüger eröffnet die Sitzung um
SV- Uhr.

Bei der Fortsetzung der Debatte über die Wahl in
Villingen -Neustadt sprechen die Abgg. Hug , Birken¬in ayer , Wacker und Fehrenbach für den Antragder Abtheilung (Berichterstatter Abg . Zehnter ) unter
Hinweis darauf , daß die Wahlkommission im 2. Distriktvon Neustadt durchaus bona ücke gehandelt habe undkeinerlei Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien . Ihnentreten die Abgg. Dreesbach , I> . Wilckens ,Fendrich und Or . Binz entgegen , indem sie insbe¬
sondere die Analogie des 8 377 Ziffer 6 Strafpolizeiord¬
nung und des 8 651 Ziffer 6 der Civilprozeßordnung
herbeiziehen und die Bestimmung des K 45 der Wahlord¬
nung als eine durchaus zwingende darstellen . Nach
mehrstündiger Teb'atte, an der sich auch der Präsidentdes Ministeriums des Innern , Geh.Rath Or . Schenkel ,betheiligte, winde die Wahl in Villingen -Neustadt ent¬
sprechend dem Antrag des Abg . Binz für ungiltig er¬klärt .

Dasselbe Schicksal hatte die Wahl des Abg. Or . Merk -
linger im Bezirke von Wertheim. Mit großer Majori¬tät wurde hier der Antrag der Abtheilung angenommen ,der auf Ungiltigkeitserklärung wegen Nichtwählbarkeitdes I) r . Merklinger ging . An der Debatte in diesemFalle (Berichterstatter Abg . Zehnter ) betheiligten sichdie Abgg. Obkircher , Wacker , Or . Wilckens ,Hergt , Geiß und Birkenmayer , die alle —
mit Ausnahme des letzteren — den Abtheilungsantragbefürworteten . Die Erklärung des Präsidenten des Mini¬
steriums des Innern , Geh . Raths Or . Schenkel , dem¬
nächst eine Abänderung des Z 37 der Verfassungsur¬kunde in Vorschlag bringen zu wollen , rief auf allenSeiten des Hauses lebhafte Befriedigung hervor .Hierauf folgte die Bildung des Bureaus . Es wurden
einstimmig gewählt : 1 . zum Präsidenten der Abg.Gönner , 2 . zum ersten Vicepräsidenten der Abg.Lauck , 3 . zum zweiten Vicepräsidenten der Abg. Or .Heimburger , 4 . zu Sekretären die Abgg. Müller ,Rohrhur st , Blümmel und Köhler .

Schluß der Sitzung 1 Uhr.
* Karlsruhe , 29 . Nov . 4. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,den 30 . November 1901 , Vormittags 9 Uhr .1 . Anzeige neuer Eingaben.2 . Bildung der definitiven Abtbetlungen.3 . Bildung und Verstärkung der ständigen Kommissionen fürBudget, Petitionen, Eisenbahnenund Straßen , Geschäftsordnung,Archivariat und Bibliothek .

" Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , den 1 . Dez. Landwirthschaftliche Besprechungen inMarkdorf , Bittelbrunn , Wolpadingen , Mar¬len,Ittersbach , Treschkltngen und Merchingen ;Versammlung der SchwarzwSlder PferdezuchtgenoNenschaftundGeneralversammlung des landwirthschaftlichen Beztrksvsreinsmit Vorträgen über Pferdezucht in Neustadt ; Berloosunglandwirthschastlicher Geräthe unter die Bereinsmttglieder undBortrag über Geräthewesen in Rastatt ; außerordentliche Ge¬neralversammlung des „Getreidelagerhaus der Baar zu Hüflngene . G .« in Pfohren .
Sonmag , 8. Dez. Landwirthschaftliche Besprechungen inTodtmoos , Lichtenthal und Reilingen .

Die Kämpfe am Panama-Isthmus.
(Telegramm.1

* New -Iork ' 28 . Nov . Ein Telegramm aus Colonmeldet : Alban , General Jeffoies und andere Führerder früheren Regierungspartei sind heute Nachmittag hierangekommen, wie man glaubt , um die Beilegungdes Kampfes zu vermitteln . Sie Pflegen zur ZeitBerathungen mit den Kommandanten der britischen und
amerikanischen Kriegsschiffe , den obersten Beamten derEisenbahn und dem britischen Konsul.

Neueste Nachrichten und Telegramme.* Wildpark , 29. Nov . Seine Majestät der Kaiserund Erzherzog Franz Ferdinand find heute Früh8 Uhr nach Goehrde abgereist.
* Frauenstein bei Wiesbaden, 29. Nov . Heute Vormit¬tag 11Vs Uhr fand in der hiesigen katholischen Kirche die

feierliche Einsegnung der Leiche des BotschaftersG r afenHatzfeld statt . Als Vertreter Seiner Maje¬stät des Kaiser wohnte der Feier der Herzog zu Hatz-feld -Trachenberg bei, der im Aufträge des Kaisers einenPrachtvollen Kranz am Sarge niederlegte . Als Vertreterdes Königs von England war der englische Geschäfts¬träger in Berlin , Buchanan, erschienen . Nach der feier¬lichen Einsegnung wurde der Sarg nach der Familien¬gruft auf dem hiesigen Friedhofe überführt .
Dresden, 29. Nov. Im Landtage beantwortete derMinister des Innern die Interpellation des Abg.Hähnel über die Stellung der sächsischen Staats¬regierung zur Zolltarifgesetzgebung dahin ,daß die sächsische Regierung, obgleich nicht alle ihre Wün

sche Erledigung gesunden hätten , dem Entwurf des Zol 1
tarifgesetzes und Zolltarif zu stimmen inder Ueberzeugung, daß die Neugestaltung des Tarif¬wesens die richtige Bahn einschlage für die Schaffung undErhaltung gesunder Zustände unseres Wirthschasts-lebens.

* Mönche », 2S. Nov . Die Kammer nahm mit 77 gegen51 Stimmen den Antrag Hejm (Centr .) an , wodurch in dieJustizverwaltung Israeliten im Berhältniß der israeli¬tischen Bevölkerung zur Gesammtbevölkerung ausgenommenwerden sollen . Der Justizmtnistcr erklärte , er könne zwar demAnträge keine Folge geben , werde aber der Stimmung derBevölkerung so weit als möglich Rechnung tragen .

* Wien, 29. Nov. Der AbgeordneteMandat nieder.
lolff legte sein

* Brüssel , 29 . Nov In hiesigen Hoflceisen ist nichts voneiner besorgnißerreqenden Verschlimmerung im Zustande IhrerMajestät der Königin bekannt
* London , 29 . Nov . Der Minister desJnnernhielt gestern in Broydon eine Rede , in der er sagte,Salisburys Erklärung , in dessen letzter Rede,daß den Buren keinerlei Unabhängigkeit gelassen werdenkönnte, sei völlig verdreht worden .

'Salisburymeinte , die beiden Republiken dürften keine
Separatexistenz mehr haben, wie früher . Die Re¬gierung sei außer Stande , einmal abgelehnte Bedin¬gungen den Buren nochmals anzubieten. Wenn aberirgend ein General der bewaffneten Buren Vorschlägemachen werde, die irgendwie den seiner Zeit abgelehntenBedingungen entsprächen und zum Ausdruck brächten,daß die Buren mit einer Repräsentations -
Regierung einverstanden seien, dann glaube Redner
Wohl, daß diese Vorschläge die Basis für den Friedens¬schluß bilden werden.

* Bukarest , 29 . Sept . Die erste ordentliche Session dergegenwärtigen Legislaturperiode wurde heute durch Se . Majestätden König , welcher vom Prinzen - Thronfolger be¬gleitet war, mit einer Botschaft eröffnet . Die Botschaft gedenktzunächst der Arbeit der beiden kurzen aber erfolgreichen außer¬ordentlichen Sessionen im vergangenen Frühjahr , betont sodanndie Wichtigkeit der finanziellen Fragen und hebt hervor , daß diegemachten Ersparnisse vollständig das Gleichgewicht des Budgetssichern und den öffentlichen Kredit günstig beeinflussen . DieThronrede kündigt sodann verschiedene flnanztelle Gesetze, eineRevision der Gesetze über die Penfions- und Altersversorgungenan und fährr fort : „Jbre Arbeiten werden erleichtert durch deneuropäischen Frieden, dessen Erhaltung die Großmächte sich stetigangelegen sein lassen. Rumänien bewahrt fortwährend einefriedliche besonnene Politik, seine Bezi Hungen zu allen Staatenfind die freundschaftlichsten . Schließlich wurde des HeereSlobend gedacht. Diese Stelle der Rede besonders wurde mitgroßem Beifall ausgenommen .

Verschiedenes.
1 Berlin » 29 . Nov . Die «Vosstsche Zeitung " berichtet auSHamburg , daß aus Helgoland ein sehr hoher Wafferttandund Seegang infolge starken Nordweststurmes mit Hagelböengemeldet wird. Das Schiff „Ocea n», Kapitän Matson , hattein der Nordsee ein schweres Unwetter zu bestehen . Acht Mannder Besatzung wurden über Bord gespült, sechs wurden gerettet ,zwei ertranken.

-f- Forst i. d . Lausitz, 28 . Nov . (Telegr.) InreligtösemParoxysmus befinden sich in dem nahen Dorfe Daitemneun Personen ; die Familienangehörigen des BauernKaschle , Vater, Mutter , ein 18 jähriger Soh », eine 19 jährigeTochter , die Magd und vier Bauersfrauen . Sie entsagenaller Speise , Gebete murmelnd und L'taneten singendspringen die Leute zeitweise unbekleidet, im Hause , im Hofe undvor dem Gehöft umher und halten sich für Ai, «erwählte GotteS.Ein kürzlich vom Militär hetmgckommeuer Sohn Kaschke' s wurdevon den fanatischen Menschen schwer mißhandelt. D r Ge¬meindevorsteher mußte Maßregeln treffen , damit der BtehstandKaschke 's nicht Hunger leide. Donnerstag wurde Frau Saschketodt in ihrer Wohnung aufgefunden , das Gesicht war blut¬rünstig , die Todesursache muß erst amtlich festgestellt werden.Neben der Leiche lagen die anderen Personen in religiösen Ver¬zückungen . Es war ein furchtbarer Anblick. Die Bedvrde hatAnordnung getroffen , daß alle Personen vorläufig in's Hospitalgebracht werden. Die Kaschke 's gehören der Sekte der Ir -vtngtaner an .
4 Darmstadt , 29 . Nov . (Telegr ) Wie die „Darmst . Ztgckmeldet, haben die Versuche mit dem Baccelltschen Heilverfahrenbet Maul - und Klauenseuche in verschiedenen Kreisendes Landes nicht befriedigende Resultate gehabt und find nun¬mehr eingestellt worden .
4 Madrid , 29. Nov. (Telegr.) Eine reiche Dame htnterlietzden Armen beinahe eine halbe Mtlton Pesetas , dieheute vertheilt werden sollten . Ganze Schaaren stürzten in dasbetreffendeGebäude und zerbrachen Thüren und Treppengeländer .In der furchtbaren Unordnung erlitten viele Personen Verletz¬ungen . Sechzig Schutzleute hatten Mübe, den Platz mit blankerWaffe zu säubern. Die Bertheilung soll nun praktischer orga-nistrt werden.
4 Kalkutta , 29 . Nov . (Telegr .) Ein Chclon verursachte am26. November eine 6 Fuß Hohe Flutbwelle , die dem Laufdes Ganges weit in's Land folgte und gegen 200 Flußbootetheils zum Sinken brachte, theils beschädigte. Viele Häuser undHütten sind zerstört . Die Ernte i st vernichtet .

Kroßherzogliches Kostheater.
Im Theater in Baden :

Samstag , 30. Nov . Außer Abonnement: „ Buntes Theater "
nach besonders veröffentlichtem Programm zu Gunsten der Hof-theater-Penfionsanstalt . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen halb10 Uhr.
» «türbmubt ä« fär ». Ltzär. d. 29 . Nov. 1901.Die tiefe Depression , welche gestern über Rußland gelegenwar , ist bis Westrußland « etter gezogen , doch verursacht stenoch in ganz Mitteleuropa trübes Wetter mit Schnerfällen . DieTemperaturen sind im Süden Deutschlands gestiegen , im Nor¬den dagegen wieder meist unter den Gefrierpunkt gesunken . Ein
Hochdruckgebiet mit Barometerständen von mehr als 700 mmliegt südwestlich von Irland . Die Depression wird wahrschein¬lich ganz abziehen ; es ist deshalb Abnahme der Bewölkung undTemperatur zu erwarten.

WU1rru»ss1» »biuIM»»r» der Metrarsl . Atari« Aartmmtzr.
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Soll . Netto - Bilanz per 3 « . September 1S « 1. Habens

Jagd - Verpachtung .
Mit dem 31 . Januar 1902 geht die Verpachtung der

Jagd im 2 . Gemeinde -Jagdbezttk zu Ende und wird die
neuerliche Verpachtung des Jagvrechts auf sechs Jahre ,
das ist vom 1 Februar 1902 bis dahin 1908 , im Wege
öffentlicher Versteigerung auf

Montag den S . Dezember LSVt,
Bormittags 11 Uhr ,

im Rathhause dahier festgesetzt.
Der 2 . Jagdbezirk auf dem rechten Murgu er der Gemarkung Rastatt

umfaßt 883 Hektar 15 Ar .
Die Verstetgerungsbedingungen sind zur Einsichtnahme der Steigerungslieb¬

haber bei dem Bürgermeisteramte aufgelegt und werden im Steigerungstermin
veröffentlicht.

Dabei wird darauf hingewiesen , daß als Bieter nur solche Personen zu -
gelafsen werden, welche sich im Besitze eines Jagdpaffes befinden oder durch
ein schriftliches Zeugniß des Bezirksamtes Nachweisen, daß gegen die Ertheilung
eines Jagdpasscs ein Bedenken nicht obwaltet.

Rastatt, den 28 . November 1901 . O618
Der Gemeinderath.

Bräuntg . Gilbert .

LLIiri 1l»»r»Ql»LL»RK>
Die im Genoffenschastßregister des Königlichen Amtsgerichts Leipzig ein¬

getragene Lebensversicherungsgesellschaft „ ^UROk ' OS zu Leipzig hat
zwecks Fusion ( Verschmelzung ) mit der „ Aug » sta " Allg. Deutsche Jnvaliden -
und Lebens Bersicherungs Aktiengesellschaft in Berlin in der antzerordentlichen
Generalversammlung vom 27 . Oktober 1901 ihre Auflösung beschlossen.

Etwaige Gläubiger der,, ^ Hr0I »08 werden gesetzlicher Bestimmung
gernSr hierdurch oufgefordert, sich bei der Genossenschaft zu melden .

Im übrigen werden dieselben, ebenso wie die Versicherten der „ HD 'LO -
I? V8 , darauf hingewiesen , daß die vom 1 . September
1901 ab sämmtliche Verpflichtungen der ,,mHO ^ D8 " , insbesondere
sämmtliche von dieser abgeschlossenen Versicherungsverträge, zur Erfüllung für
eigene Rechnung übernommen hat.

Als Liquidatoren wurden gewählt :
Herr Schuhmachermeister Karl Kluge , Leipzig,
Herr Buchhalter und Bevollmächtigrer Hermann Schmidt , Leipzig - Connewitz ,
Herr Kaufmann Hermann Müller , Leipzig .

Als stellvertretende Liquidatoren wurden gewählt :
Herr Fabrikant Hermann Schube , Leipzia -Gohlis,
Herr Maurermeister Hermann Seydel , Leipzig -Eutritzsch ,
Herr Fabrikant Philipp Trenkmann , Leipzig .

Leipzig, den 25. November 1901 .
IiedM8V6r8ieIitzruiiK8K686ll86liak1

Die Direktion:
K . Schmidt . F . H . Haubenreißer

Grund - und Boden Conto . . 150 000 Acticn-Capital Conto . . . . 1500000
Gebäude Conto (Brauerei ) . . 855 657 93 Obligutions - Conto . . . . 980 000 —
Wirthjchafts-Amvesen -Conto . 1 034 218 86 ' yvolheke - -Conto . 514 600 —
Neu - und Umban Co > to . . 89 218 — Cautions - Coi to . 15 700 —
Masch . und Brauerei -Einrich- ! Creditoren Conto . 114 576 05

tunos - Conio . 258 989 06 Reservefond Conto . . . . 15 0>0 —
Lagerfaß Conto . 98 026 34 D spositionsfond- Conto . . . 36 200 —
Transport Geschirr -Conto . . 32 891 16 Gewinn- und Berlnst-Conto:
Fuhrpark Conto . 34 100 24 Bruttogewinn 1900/1901 .1
Wirttisch - und Brauerei -Jnven - incl Gewinn- Vortrag vom ) 285 321 16

tar Conto . 60 298 99 Vorjahre mit 13830 —I
Fiaschen -Conto . 3 265 — Statutarische und Extra - Ab -
Debitoren , Hypothekendarlehen > schreibungen . 115 479 83 169 841 33

und Bankguthaben . . . . 506 lll 86
Cafsa -Conto . 3112 74 I
Vorräthe . 220 027 20 !

3 345 917 38 > 3 345 9,7 38

Soll . Gewinn - und 8Se
l

rluft - Cont ,» per 3 « . September IS
I

»« 1 . Habe «

-4«
An AllgemeineUnkosten -Conto : Per Gewinn - Vortrag vom

Malzsteuerund Octroi , Malz, Jahr 1899/1900 . . . . 13 830 —

Hopfen , Kohlen , Eis , Fuhr - Bier -Conto . 1 047 4 - 8 30
Werks - Unterhaltung , Ber Nebeuprodukten- Conto . . 31 038 60
brauchs-Matertal , Unkosten, Miethe-Conto ( eigene Häuser
Salaire , Löhne , Haustrunk , und Wirrhschaften) . . . 11033 14
Reparaturen , Zuschüsse für Zinsen- Conto . 4 373 07
Mtetben und eigene Häuser 822 451 95

An statutengemäßen Ab -
schreibungen :
Gebäude Conto (Brauerei ) . 8 643 —

Wirtbschafts - Anwcsen -Conto 17 402 43
Maschinen - und Brauerei -

Eiur -chtungs Conto . . 30 998 79
Laqerfaß Conto . 5 422 44
Transport - Geschirr - Conto . 3 654 57
Fuhrpark Conto . 3 788 92
Wirtbschafts- und Brauerei -

Jnventar -Conto . . . . 9170 40
Flaschen-Conto . 1 399 28 80479 83

An Extra - Abschreibungen : ,
Logerfaß-Conto . 5000 —

Maschinen- > und Brauerei -
Eiurtchtungs -Conto . . 20 000 —

Wirthschafts- und Brauerei -
Inventar Conto . . . . 10 000 — 35000 —

An Reingewinn : 169 841 33
1 107 773 11 1 107 773 11

Zufolge der durch Herrn Kaufmann Hermann Müller abgegebenen Er¬
klärung bat derselbe das Amt eines Liquidators der Lebcnsverflcherungsgesell-
schaft „ H1k « Oi? 08 zu Leipzig nicdergelegt, wodurch Herr Fabrikant
Hermann Schube in Leipzig - Gohlis an dessen Stelle getreten ist.

Leipzig, den 25. November 1901 .
Ii6d6 » 8V6r8tek6rmi ^ 8K686ll8 (;IiAkt ), ^ M0 ? 08 "

Die Direktion: O '614
K . Schmidt . F . H . Haubenreißer .

Gemäß Beschluß der heutigen Generalversammlung wird der Dtvidenden-Coupon Nr . 2 unserer Aktien bei
der GesellschaftS -Kaffe , sowie bet den Bankhäusern Alfr . Seeligman » L Co . und Oberrheinische Bank in
Karlsruhe mit M 70 sofort eingelöst.

Ferner geben wir bekannt, daß die nach §§ 4 und 5 der Anleihebedingungen vorzunehmende Ziehung unserer
Partial -Obligattonen stattgefunden bat . Es sind die Nummern 1>. ^ 33, 121 , 122 , 162, 216 , 235 , 236 , 396 , 495,
518 , 543 , 551 , 577 , 578 , 666 , 759 , 800 , 808 - 1>. 8 10, 32, 115 und 187 gezogen wo den . Diele Obligationen werden
vom 1 April 1902 ab bei der Gesellschafts Kaffe oder den Bankhäusern Alfr . Seeligmanu K Co . in Karlsruhe
und der Oberrheinischen Bank in Mannheim sowie deren Filialen gegen Aushändigung der betreffenden Obliga¬
tionen nebst Zinscoupons und Talons etngelöst .

Karlsrnhe-Miihlbnrg. den 25. November 1901 . O 563.

Wühtöurger Arauerei
vorm . Freiherr !, vo « Seldeneck 'sche Brauerei

Otto Düll .

kl « LtüMgkl
von C . Günther u . Söhne
vormals Katm u . Günther ,
Hoipianofortefabrik Krrchheim-
Stuttgart ist unter Garantie
billig zu verkaufen.

Das Instrument ist von ge¬
diegenster Konstruktion und
seltener Tonschönheit, daher
aufs Beste als

Gelegeuheitskauf
zu empfehlen . O »99 2
Hans SelimlLI ,

Musikalienhandlung,
Karlsruhe. Rondellplatz .

Telephon 487 .

Holzversteigerung.
Das Gr . Forstamt Steinbach

(Amt Bübl ) versteigert am Mittwoch ,
de« 4 . Dezember 1801 , Bormit¬
tags 8 Uhr im Ratbhaus in Stein¬
bach aus den Domänenwaldungen I .
Murgwald und II . Steinischerwald :

4 Eichen , 75 Nadelholz Stämme I .
Kl . , 57 II . Kl . , 14 III . Kl . , 41 IV.
Kl . , 17 Sägeklötze I . Kl . , 12 II . Kl .,
18 Abschnitte I . K' ., 56 II . Kl . , 34
Baustangen , 76 Hopfenstangen, 95
Rebstecken -

99 Ster Nadelhol», 8 Ster Eichen -
Schettholz, 30 Ster Nadelholz-Prügel¬
holz , 4 Ster Eichen -Prügetholz, 1320
Stück Nadelholz . Prügelwellen , ca . 27
Loose unaufbereitetes Stockholz , 25
Loose Schlagraum und 10 Loose Deck -
reisig . O '564 .2

Domänenwald -Hilfshüter Boos in
Stetnbach zeigt das Holz vor und
fertigt Auszüge aus den Aufnahms¬
listen .
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kargem äste Stangen «ud Bretzel»
Morgens von 6 Uhr Theegipfel,

Snppensteinctz . O599.3
ßss- BLlkerei Xaspsv ,

Linkeuheimerstratze 3 ,
sowie bei Hupp , Rhcinstr. 32 .

Bürgerliche Rechtsstreite
Konkurse .

O '584. Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Bauunternehmers Ludwig Kulm
in Mannheim stehen M . 4685.04 zur
Bcrthetlung zur Verfügung.

Hiervon sind zu berücksichtigen :
M . 4038.38 bevorrechtigte , M . 46729.26
nicht bevorrechtigte Forderungen .

Mannheim , den 26 . November 1901 .
Jacob Dann ,
Konkursverwalter .

O '583 . Adelshetm . In dem
Konkursverfahren über das Nachlaß¬
vermögen des Landwtrths Josef Anton
Philipp in Zimmern soll mit Ge¬
nehmigung des Großh Amtsgerichts
dahier die Schlutzvertheilung erfolgen .
Hiezu sind M . 20 55 verfügbar, welchen
M . 89 .29 Forderungen mit Vorrecht
und M . 1073.35 Forderungen ohne
Vorrecht gegenüberstehen .

Adelshetm, den 26 November 1901 .
Richard Betth ,
Konkursverwalter ._

O -561 .2 . Nr . 2678 . El zach . Eine
Schreibgehilfenstelle mit einer Jah¬
resvergütung von 600 M . ist sofort
zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen über ihre bisherige
Beschäftigung melden.

Inzipienten erhalten den Vorzug.
Elzach , den 26 . November 1901 .

Großh . Notariat .
Hoffmann .

ssliiggl UI"I fiisninos

LtsiilVksZ Hackt.
empkislrlt äor HUotnvortrvtor »

I,uiL « ssiig Svkvlleisgul ,
Kse- l»»»«!!»«, Lidprinssnstr. 4.

Vermischte Bekauntmachnuge «.
O -600. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Mendaynen .

Im badisch bayrischen Gütertarif vom
1 . Oktober 1901 treten für den Ber-
kehr der Stationen Grosschlattengrün
und Mbttingen mit Gottenheim Berich¬
tigungen des Kilometerzeigers ein,
welche bei unseren Güterstellen zu er-
fragen find . Ferner treten am 1 . De¬
zember l . I . die vorgesehenen Entfer¬
nungen und Frachtsätze für Jspringen
in Kraft.

Karlsruhe , den 27 . November 1901 .
Großh . Generaldtrcktion.

O -328 3 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats

Msenbahnen.
Wir haben öffentlich zu verdingen

die Lieferung von :
1 . Stab - und Formeisen.
2 . Eisenbleche .
3 Eisen- und Metallwaare «,

als : Schrauben , Nieten, Schließen,
Stifte , Nägel, Drahtgewebe, Röh¬
ren , Pufferscheiben , Roststäbe ,
Bremsklötze , Feuerschutzringe ,
Schweißstahl, Federnstahl, Stahl¬
blech , Weißbleche , Eisenleirungs¬
draht . Bindedraht , Stacheldraht ,
Stahlschlaufen , Drahtkordel und
Telegropdenstützen .

4 . Knpferwaareu rc ., als : Draht ,
Staugen , Röhren, Blech , Feuer¬
büchsplatten , Messing - Blech -,
Draht - ,' Röhren und - Wagende-
schlagtheile,Banka-Zinn,Antimon ,
Zink. Plomben , Schlagloch, Blei¬
ringe, Zinkringe, isolirten Kupfer¬
draht und Klemmschrauben .

5 . Geräthe : Schaufeln , Stein¬
kohlenbehälter und Löffel, Schür¬
haken .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift „Verdingung8 . Dezember 1801 " spätestens bis
Freitag den 6 . Dezember d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzuretchen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage, worin die gewünschten Grup -
pen bezeichnet sein müssen , von uns
abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Berdingungslokal auf.

Eine Zusendung der Muster findet
nicht statt.

Die Zuschlagsfrist ist auf S . Jannar
1302 festgesetzt .

Karlsruhe , den 15 . November 1901 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

O .621 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember 1901

wird die Station Jspringen der Gr .
Druck und Verlag der G . Braun 'sch-n Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

Bad . Stoatseisenbahnen in den direkren
Güterverkehr eiribezogen . Nähere Aus¬
kunst über die B ldung der Entfern¬
ungen ertheilen die Stationen .

Im Verkehr mit der Mannheim—
Weinhetm — Heidelberg— Mannheimer
Nebenbahn wird zu den Frachtsätzen
des Ausnahmetariss 3 (Thftl II vom
1 . Mai 1895) bezw . des Ausnahme¬
tarifs 2 (Theil ll vom 1 . August 1801)
— Rohstofftarif — außer der Umlad¬
gebühr von 0,02 M . für 100 lrx noch
ein Zuschlag von 0,015 M . für 100
und O^ o M . Ueberfuhrgebühr für den
Wagen berechnet .

Karlsruhe , den 26 . November 1901 .
Namens der betheiligtenVerwaltungen .
Großh . Generaldirektton der badischen

Staatsetsenbahnen .

O '620. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1901
treten für Braunkohlen, wie im Spe¬
zialtarif III genannt, durch Aufnahme
dieses Frachtgegenstands in den Aus-
nahmetartf 6 a des badischen Binnen -
gütertariss ermäßigte Frachtsätze für
den Versandt von den Rhetnhafensta-
tionen in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 28. November 1901 .
Großh . Generaldtrektton.

PorphyrschotterliestiMg .
Gr. Waffer nnd Stastenban-

Jnspektio« Karlsruhe vergibt die
freie Lieferung von Porpbhrmatertal
zur Unterhaltung der Kreisstraßen und
Wege in den Jahren 1902 und 1903
nach den verschiedenen Stationen ihres
Bezirks im Wege des schriftlichen
Wettbewerbs . O .587.1

Auf Grund der bei uns erhältlichen
Bedingungen und Loosverzeichniffe ge¬
stellte Angebote find längstens biS
Montag » den 16 Dezember d. I .,
Bormittags 11 Uhr . auf unserem
Geschäftszimmer einzuretchen .
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